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Am 28. September fand 
eine Mitgliederversamm-
lung des Heimat- und Bür-
gervereins Kaiserswerth e. 
V. statt. Nach dem plötzli-
chen Tod von Wilhelm 
Mayer und den Corona-
Restriktionen hatten zu-
nächst Kerstin Döhler und 
Ursula Lösch als Notvor-
stand den Verein führen 
müssen. Sie haben das her-
vorragend geschafft, was 
aus einem schriftlich vorge-
legten Tätigkeitsbericht 
hervorgeht und durch den 
Beifall in der gut besuchten 
Mitgliederversammlung be-
stätigt wurde. Da auch der 

Schatzmeister krankheits-
bedingt ausgefallen war, 
musste Kerstin Döhler auch 
die Buchhaltung des Vereins 
übernehmen. Der Kassen-
prüfer konnte der Mitglie-
derversammlung jetzt eine 
einwandfreie Kassenfüh-
rung bestätigen. Kerstin 
Döhler und Ursula Lösch 
hatten mit Unterstützung 
von Karl Döhler den ver-
einsbezogenen Nachlass 
von Wilhelm Mayer und das 
Vereinsarchiv geordnet. So 
wurde die Entlastung des 
Notvorstandes nicht nur 
durch Abstimmung bestä-
tigt, sondern ebenfalls mit 
wiederholtem Beifall. Auch 
ist jemand gefunden, der 
den Bestand an Büchern im 
Archiv des Vereins erfasst 
und auflistet. Die Website 
des Vereins wurde neu ge-
staltet. 
Parallel zu dieser umfas-

senden Arbeit in den ver-
gangenen drei Jahren haben 
der Notvorstand und seine 
Helferinnen und Helfer fünf 
Veranstaltungen mit Refe-
renten und vier gut besuch-
te Ausstellungen vorbereitet 
und durchgeführt. Zu den 

Ausstellungen gehörte im-
mer auch eine besonders 
gut besuchte Vernissage, 
teils auch eine Finissage. 
Weil die Museumsräume 
teils dafür nicht ausreichten, 
musste die Aula der Ge-
meinschaftsgrundschule im 
selben Gebäude an der 
Fliednerstr. 32 angemietet 
werden.  
Die Wahl eines neuen Vor-

standes lief dann reibungs-
los ab. Als 1. Vorsitzende 

Vorstandswahlen im 
Heimat- und Bürger-
verein Kaiserswerth

wurde Kerstin Döhler ge-
wählt. Stellvertretende Vor-
sitzende sind 1. Ursula 
Lösch und 2. Dr. Ing. Just 
Gerard. Zur Schriftführerin 
wurde Anne-Rose Geißler 
und zum Schatzmeister 
Horst-Dietrich Raue ge-
wählt 
Die derzeitige Ausstellung 

„Der Düsseldorfer Norden 
mit Bildern aus dem Besitz 
seiner Bürger“ läuft noch 
bis zum 22. Oktober. Über 
35 Leihgeber haben mehr 
als 120 Bilder und Objekte 
zur Verfügung gestellt, teils 
von bekannten Künstler*in-
nen wie Max Clarenbach, 
Wilhelm Degode, Fritz 

Köhler, Hannes Esser und 
Maren Heyne-Werthmann. 
Geöffnet ist das Museum 
Sa. von 14-17, So. von 11- 
17 Uhr.  Das gilt auch für 
die ständige Ausstellung des 
Tonmodells der mittelalter-
lichen Stadt vor 1702 im 
Maßstab 1:20 von Hannes 
Esser mit Bildtafeln und Vi-
trinen zur Kaiserswerther 
Geschichte. 
Eine neue Ausstellung mit 

dem Thema „Kunst:Papier“ 
ist bereits in Vorbereitung. 
Eine Vernissage ist im No-
vember vorgesehen. Die 
Künstlerin Kati Knevels 
zeigt, was mit Papier künst-
lerisch alles möglich ist.  

Der neue Vorstand des Heimat- und Bürgervereins Kaiserswerth (von links): Kerstin Döhler, 
Anne-Rose Geißler, Dr. Ing. Just Gerard, Ursula Lösch. Horst-Dietrich Raue ist nicht auf dem 
Bild.                                                                                                                               Text u. Foto: HS
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Die Stimmung war ausge-
lassen und fröhlich, Geträn-
ke sowie Speisen schmeck-
ten, und die Musik war per-
fekt! Das 22. Oktoberfest in 
Serm war erneut ein voller 
Erfolg. Im weiß-blau ge-
schmückten Zelt fühlten 
sich die fast 3.000 Menschen 
in Lederhosen und Dirndln 
aus dem Duisburger Süden 
und dem Düsseldorfer Nor-
den sichtlich wohl. 
Christoph Hansen aus der 

Sebastianer-Kompanie der 
Sermer Schützenbruder-
schaft begrüßte die Gäste 
auf dem Kasselle-Pitter-
Platz, nachdem unter ande-
rem das Tambourcorps 
Serm unter der Leitung von 
Stefan Baltes viele Schützen 
sowie die örtlichen Majestä-
ten ins Zelt eingespielt hatte. 
Traditionell schlagen Schüt-
zenkönig und Karnevals-
prinz das erste Fass an. Cars-
ten Ragnitz, der mittlerweile 
auch Diözesankönig ist, hat-
te den Hammer in der Hand, 
unterstützt von Hofmar-
schall Thomas (Simon), 
denn Karnevalsprinz Kevin 
I. hatte krankheitsbedingt 
absagen müssen. Nach sie-
ben Schlägen floss dann das 
Löwenbräu - und es hieß: 
„O´zapft is!“ 
Während die Bierkrüge ge-

füllt wurden, übernahm die 
Band „BayernMafia“ die Re-
gie auf der Bühne. Schon 
nach kurzer Zeit war die 
Tanzfläche gut gefüllt, und 
im Laufe des Abends war 
dort kaum ein Durchkom-
men. Mit Hits der verschie-
denen musikalischen Rich-
tungen heizten die fünf Mu-
siker aus Franken die Stim-
mung im Publikum an. Die 
Gäste ließen sich nicht lange 
bitten, prosteten sich immer 
wieder zu oder schunkelten 
auf der Tanzfläche sowie an 
den Tischen.  
Daniel Hammerschmidt 

zieht für das Orga-Team 
eine positive Bilanz:  „Wir 
freuen uns, dass das Fest 
wieder so gut angenommen 
wurde. Es war schön und 
entspannt. Für mich ist das 
Oktoberfest immer wieder 
ein Highlight, weil ich diese 
freudige Stimmung dort ge-
nieße. Alles hat funktioniert. 
Es hat gepasst – genau so 
stellen wir uns das vor!“ 
Das Oktoberfest Serm wird 

künftig stets am letzten 
Samstag im September statt-
finden. Im nächsten Jahr ist 
es also der 28. September. 
Dann wird die Party- und 
Stimmungsband „Members“ 
spielen.                                sam 

Oktoberfest in Serm:  
Tolle Stimmung im Festzelt

Nach sieben Schlägen floss das symbolische erste Bier beim Oktoberfest in Serm: Diözesankö-
nig Carsten Ragnitz (links) und Hofmarschall Thomas (Simon) hatten in diesem Jahr die Ehre, 
das erste Fass anzustechen.                                                                                                  Fotos sam 

Passend zum weiß-blau geschmückten Zelt kamen auch die Gäste in zünftiger Tracht: In Le-
derhosen und Dirndln  feierten sie ausgelassen. 

Die Band „BayernMafia“ ließ es musikalisch im Festzelt krachen – sehr zur Freude der knapp 
3.000 Besucher, die schnell die Tanzfläche in Beschlag nahmen.



    Nr. 19 • Jahrgang 36 •13.10.2023 

•••    Seite 3    •••

Ihre bürgernahe Stadtteilzeitung 
Anzeigensonderseite

Überwältigend war die 
Mehrheit schon, die Bene-
dict Stieber Ende September 
in das neue Amt gewählt 
hat. Nun ist der 31-jährige 
CDU-Abgeordnete der 
neue Bezirksbürgermeister 
in der Bezirksvertretung 05 
und folgt auf Amtsvorgän-
ger Stefan Golißa. Der war 
ebenso beliebt wie gut in 
seinem Amt, doch hat Goli-
ßa den Wohnort gewechselt 
und ist nun nicht mehr im 
Stadtbezirk 05 ansässig. 
Was erwartet die 

Bürger*innen mit Benedict 
Stieber? Für seine jungen 
Jahre hat er viel politische 
Erfahrung. Angefangen hat 
der gebürtige Kaiserswert-
her in der Jungen Union, 
wurde dann 2008 in den Ju-

gendrat gewählt, bis er in 
die Bezirksvertretung 05 
wechselte und 2016 zum 
Vorsitzenden seiner Frakti-
on aufrückte. Nun hat er die 
nächste Stufe erklommen 
und ist der jüngste Bezirks-
vorsteher in Düsseldorf. 
Was für ein Mensch ist Be-

nedict Stieber?
Ein Teamplayer. Er liebt 

Eishockey, hat selbst viele 
Jahre bei der DEG gespielt, 
ist sportlich aktiv, mag Jog-
gen, Radfahren, hat die 
Platzreife für Golf und ein 
gutes Handicap, mag das 
Sommer- und Winter-
Brauchtum, ist der St. Se-
bastianus Bruderschaft als 
Mitglied eng verbunden. 
Nach seinem Jurastudium 
ist er im Landtag als Büro-

leiter eines Abgeordneten-
büros im Einsatz. Er hat viel 
Respekt vor dem neuen 
Amt und hofft, dass er den 
Ansprüchen gerecht werden 
wird. 
Dass in seinem Elternhaus 

über politische Themen dis-
kutiert wurde, steht fest. 
Damit war er von Kindes-
beinen an vertraut. Bene-
dict Stieber kann sein Wört-
chen tun, aber auch gut zu-
hören. Lokalpolitik findet er 
vielseitig und spannend. 
Zielstrebig und beharrlich 
ist er auch. Freundlich im 
Ton. Die Menschen dürfen 
gespannt sein. Hoffentlich 
bleibt seine Gabe, gut zuzu-
hören, erhalten.                  GS 

Mit einer eindrucksvollen 
Auferstehungsmesse haben 
die Lohauser und insbeson-
dere auch die St. Sebastia-
nus Schützenbruderschaft 
von Manfred Knops Ab-
schied genommen. Es dürf-
ten gut 200 Trauergäste ge-
wesen sein, die sich in der 
Kirche Heilige Familie ver-
sammelt hatten und ihn auf 
seinem letzten irdischen 
Weg begleiteten. Seine 
Schützenkameraden stan-
den mit Fahnen im Altar-
raum. Pfarrer Dr. Markus 
Wasserfuhr zelebrierte die 
Messe, begleitet von Win-
fried Kannengießer an der 
Orgel.  
Der Lebensweg von Man-

fred Knops begann 1939 in 
Lohausen. Hier besuchte er 
die „Kleine gelbe Schule“ 
zusammen mit seiner späte-
ren Ehepartnerin Waltraud. 
Im beruflichen Leben war 
er erfolgreich, erreichte eine 
leitende Position. Schon als 
29-Jähriger widmete er sich 
den Lohauser Schützen in 
der Formation „Schill`sche 
Offiziere“. Auch hier war er 

bereit, Verantwortung zu 
übernehmen. 1995 wurde er 
Chef der gesamten Lohau-
ser St. Sebastianus Schüt-
zenbruderschaft e.V. Auf 
der Liste der jährlichen Re-
gimentskönige findet man 
allerdings seinen Namen 
nicht. Es war nicht seine Art 
zu repräsentieren. Er war 
ein Macher, der zwar selbst-
bewusst auftrat, aber sach-
lich und behutsam den Ver-
ein bis 2009 führte. So sind 
zum Beispiel die hervorra-
gende Ausstattung des Lo-
hauser Schützenplatzes und 
die immer gelungenen 
Schützenfeste vorrangig 
sein Werk. Diese auf das 
Praktische bezogene Le-
benseinstellung kam auch 
in seinem Wunsch zum 
Ausdruck, ihn bei seinem 
Abschied vom irdischen Le-
ben nicht mit Blumen, Ge-
stecken und Kränzen zu 
überhäufen, sondern lieber 
die Palliativstation des Ma-
rien-Hospitals in Düssel-
dorf mit einer Spende zu 
unterstützen. 
Als St. Sebastianer Schüt-

zenbruder hat er alle denk-
baren Ehrungen erreicht, 
vom Ehrenchef in Lohausen 
bis zum Schulterband des 
St. Sebastianus Ehrenkreu-
zes.  
Seine große Lebensleistung 

war nur möglich, weil seine 
Ehefrau Waltraud nicht nur 
hinter ihm, sondern immer 
auch neben ihm und zu ihm 
stand. Sie begleitete ihn 
durch alle Hochs und Tiefs, 
war und ist selbst ehrenamt-
lich in der kath. Kirche tätig. 
Die Rede, mit der Michael 

Riemer seinen Schützenka-
meraden Manfred Knops 
zusätzlich zu Dr. Wasser-
fuhr würdigte, zeichnete 
nicht nur seinen erfolgrei-
chen Lebensweg als St. Se-
bastianer auf, sondern auch 
seine menschlichen Quali-
täten. Er hat einen Freund 
verloren, die Lohauser und 
Lohauser Schützen eine 
Persönlichkeit, die zwar 
nicht im Scheinwerferlicht 
stand, aber unvergessen 
bleibt.                                  HS 

Nachruf auf Manfred Knops
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s Fest zu Ernt

Benedict Stieber einstimmig gewählt

Erst kürzlich begrüßte Benedict Stieber die Gäste in der International School Düsseldorf beim 
CDU-Jahresempfang.                                                                                                          Foto: privat
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Ludwig Fettweis (1866-
1944) prägte als Architekt 
im ersten Viertel des 20. 
Jahrhunderts den Wandel 
des dörflichen Angermunds 
zum beliebten 
Villen(vor)ort. Vor ca. 60 
Gästen präsentierten Gisela-
Marianne Wagner und 
Christian F. Seidler nun ihr 
kürzlich bereits erschiene-
nes Buch „Der Architekt 
Ludwig Fettweis und seine 
Häuser – Historismus in 
Angermund“ im Schützen-
haus. 
Bei dem Historismus han-

delt es sich um einen Baustil, 
der insbesondere um die 
Jahrhundertwende angesagt 
war. Er wurde adaptiert und 
mit eigenen Vorstellungen 
aufgefrischt. 16 Häuser, von 
denen sechs unter Denk-
malschutz stehen, konnten 
die beiden Autoren allein in 
Angermund, das damals le-
diglich ca. 1.000 Einwohner 
zählte, nachweisen. Darauf 
gekommen sind die Autoren 
aufgrund alter Fotoalben 
und des immer wieder abge-
bildeten sogenannten 
‚Schwarzwaldhauses‘. Wer 
war der Architekt, was hat er 
sonst noch gebaut? 
Die Recherche gestaltete 

sich anfangs relativ schwie-
rig, „aber wenn man erst 
einmal den Personen unser 
Vorhaben erklärt hatte, 
dann waren sie zunächst er-
staunt, dann verwundert 
und schließlich sehr hilfsbe-
reit, was Grundrisspläne, 
Zeichnungen und Fotos, vor 
allem auch der teilweise 

wunderschönen Gärten, an-
ging“, so Gisela-Marianne 
Wagner. Unterstützt wurden 
die Autoren insbesondere 
von Anneliese Kaiser, einer 
97-jährigen Enkelin von 
Ludwig Fettweis. Sie war lei-
der etwas schlecht zu hören, 
was die Moderatorin, An-
drea Lindenlaub, gekonnt 
mit den Worten überspielte: 
„Sie konnten sie vielleicht 
nicht ganz verstehen. Das ist 
sehr geschickt, denn sie sol-
len das Buch kaufen!“ Wobei 
sie allerdings gleichzeitig 
auch hervorhob, dass dieses 
Buch ein Stück Angermun-
der Heimatgeschichte dar-
stellt, die zumindest in gro-
ßen Teilen immer noch le-
bendig ist. 
Das Buch „Der Architekt 

Ludwig Fettweis und seine 
Häuser – Historismus in 
Angermund“  kann man so-
wohl in einigen Geschäften 
in Angermund (Angerfi-
nanz GmbH, Rahmer Straße 
1, Blumengeschäft Floranti-
ka, Im Großen Winkel 2, 
Praxis Drs. Heede, Anger-
munder Straße 34, Rosen-
Apotheke, Angermunder 
Straße 30, und Salon Figaro, 
Heiderweg 1) als auch in 
Kaiserswerth (Kaiserswert-
her Buchhandlung, Alte 
Landstraße 179, und Max 
Apel, Kaiserswerther Markt 
21) erwerben. Direkt kön-
nen sie es aber auch bei 
Christian F. Seidler, Heider-
weg 18a, 40489 Düsseldorf, 
Tel. 0172/2967817, anfor-
dern. Das Exemplar kostet 
24,80 Euro.                           VJ

Der Turnverein Anger-
mund (TVA) kann mit zahl-
reichen sportlichen Erfolgen 
aufwarten, und zwar nicht 
nur in der Leichtathletik-
Abteilung, die ja seit Jahren 
auf allen Wettkämpfen Fu-
rore macht. 
Zum Beispiel beim Volley-

ball. Die deutsche Damen-
Nationalmannschaft bei den 
Frauen-Wettkämpfen nahm 
mit ingesamt 18 Kindern Ju-
gendlichen und Erwachse-
nen vom TVA am 24. Au-
gust in der Veranstaltungs-
halle Castello in Reisholz 
teil. Und engagiert waren sie 
bei den Spielen im Einsatz: 
Tschechien : Schweden  und 
Deutschland : Türkei im 
Einsatz. Die 24 besten 
Mannschaften Europas wa-
ren hier am Start. Und auch 
wenn sie gegen die Türkei 
die Niederlage von 3:0 hin-
nehmen mussten, erreichten 
sie doch noch die Vorrunde 
und konnten ins Achtelfina-
le einziehen. Und auch, 
wenn die Türkei schließlich 

siegte, war das eine tolle Er-
fahrung, bei einem interna-
tionalen Turnier dabei zu 
sein. Fast 100 aktive Spiele-
rinnen sind für den TVA im 
Einsatz, drei Jugendmann-
schaften starten in die neue 
Saison, auch eine U14 
Mixed-Mannschaft aus Jun-
gen und Mädchen. 
Mensch und Hund, ge-

meinsam fit, so heißt ein 
neues Angebot der Turnab-
teilung im TVA. Damit kann 
der gemeinsame Spazier-
gang zu einem echten Fit-
ness-Programm werden. 
Doch es gibt noch viel mehr: 
Circle mobility für Atem-
technik und Mobilitäts-
übungen, Fit dank Hocker, 
hier ist der Name schon Pro-
gramm, eine Mischung aus 
Tai Chi und Yoga. Die Tanz-
mäuse richten sich an die 
Jüngsten unter drei Jahren.  
Ein Wort zum jüngsten 

Schiedsrichter im Tischten-
nis bei den im September in 
Düsseldorf ausgetragenen 
Invictus Games. Das 17-jäh-

rige Schiedsrichter-Nach-
wuchstalent Nikita Ebert ist 
inzwischen auch Mitglied 
des Schiedsrichter-Perspek-
tivteams beim Deutschen 
Tischtennisbund. So vertrat 
Nikita Ebert den TVA bei 
den Invictus Games. 
Und noch ein Talent macht 

im Tischtennis von sich re-
den. Xiaorui Sun nimmt 
schon bald an einer Sichtung 
für die männliche U13-Ju-
gend des Deutschen Tisch-
tennisbundes teil. Er hat be-
reits viele Urkunden bei er-
folgreichen Wettbewerben 
gewonnen. 
Und auch die Handballab-

teilung hat Gutes zu verkün-
den, denn die neu zusam-
men gestellte Mannschaft 
der 1. Herren mit Trainer 
Ralf Knigge hatte Ende Au-
gust einen guten Start und 
schaffte den Endstand von 
24:16 für den TVA. 
Mehr Infos über die sportli-

chen Erfolge beim TVA fol-
gen in der nächsten Ausgabe 
am 29. Oktober.                 GS 

Angermunder  
Buchpräsentation über  

Ludwig Fettweis

Die Titelseite des Buches „Der Architekt Ludwig Fettweis und 
seine Häuser – Historismus in Angermund“.   
                                                                Foto: Christian F. Seidler

Die Moderatorin, Andrea Lindenlaub (l.), in ihrer typischen 
Haltung mit ihrer Brille über dem Kopf, und die beiden Auto-
ren des Buches, Christian F. Seidler und Gisela-Marianne 
Wagner. Im Hintergrund ist das sogenannte „Schwarzwald-
haus“ in Angermund zu sehen.                                         Foto: VJ

Gute Nachrichten vom 
TVA

Nicht nur die Leichtathleten machen im TVA Furore. Auch andere Abteilungen konnten in den 
vergangenen Monaten tolle sportliche Erfolge einfahren.                                                Foto: TVA 
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sa 8.00 bis 18
.mo-do 8.00 bis 19.00 Uhr 

.b www.1-98483601 el. 021T
Lohausen-40474 Düsseldorf -

8.00 Uhr
fr 8.00 bis 20.00 Uhr

biohaus-duesseldorf.de
71Niederrheinstraße .

Am Mannesmann-Gymna-
sium in Huckingen gibt es 
eine neue MMG-Gesprächs-
reihe: „Politik im Dialog“. 
Bei der Premiere stellte sich 
die FDP-Bundestagsabge-
ordnete Marie-Agnes 
Strack-Zimmermann aus 
Düsseldorf den Fragen. Die 
Vorsitzende des Verteidi-
gungsausschusses äußerte 
sich zur aktuellen Verteidi-
gungs-, Außen- und Sicher-
heitspolitik. Die erste Veran-
staltung stand unter dem Ti-
tel „Die neue Welt(un)ord-
nung: Muss Deutschland 
mehr Verantwortung über-
nehmen?“  
Die Diskussion wurde von 

zwei Hauptmoderatorinnen 
geleitet. Schülerinnen und 
Schüler der zwölften Jahr-
gangsstufe konnten der Poli-
tikerin direkt Fragen stellen. 
Am Ende jedes Themen-
blocks gab es zudem eine 
allgemeine Fragerunde, die 
sich auch an das Publikum 
richtete und sich um das 
Themenfeld der Verteidi-
gungspolitik drehte.  

Marie-Agnes Strack-Zim-
mermann betonte aus-
drücklich die Dringlichkeit 
der Unterstützung der 
Ukraine und die Rolle sowie 
die Verantwortung, die 
Deutschland als stärkste 
Wirtschaftsmacht Europas 
und zweitgrößter Unterstüt-
zer der Ukraine weltweit 
habe. Sie betonte, dass eine 
Mitgliedschaft Deutsch-
lands in der Europäischen 
Union für die innere Sicher-
heit unerlässlich sei. 
Am Ende akzentuierte die 

Politikerin die Relevanz des 
Austauschs mit Schülerin-
nen und Schülern. Der Dia-
log mit dem Volk sei wich-
tig, derjenige mit den jun-
gen Leuten, deren Zukunft 
von der heutigen Politik ge-
prägt wird, stehe hingegen 
oft im Hintergrund. 
Das Fazit eines Schüles der 

elften Stufe: „So stellt die 
Gesprächsreihe `Politik im 
Dialog´ nicht nur eine Be-
reicherung für uns als Euro-
paschule dar, sondern auch 
ein wichtiges Zeichen für 

Während in Düsseldorf et-
liche Bauvorhaben- und 
Projekte abgebrochen, zu-
rück- und eingestellt wer-
den, läuft der einen Bebau-
ungsplan vorbereitende Ar-
chitektenwettbewerb auf 
landwirtschaftlichen Flä-
chen nördlich der Kalkumer 
Schlossallee weiter. Proteste 
gegen diese geplante Bebau-
ung werden deutlicher und 
stärker. Über 3000 Bürger, 
mehrheitlich aus dem Düs-
seldorfer Norden, hatten 
eine entsprechende Petition 
unterzeichnet. Sie wurde am 
28. September von der Bür-
gerinitiative „Stadt-Land-
Fluss Düsseldorfer Norden 
e.V.“ vor dem Düsseldorfer 
Rathaus der Planungsdezer-
nentin Cornelia Zuschke 
übergeben. Betroffene Bau-
ern waren mit „größerem 
Arbeitsgerät“ auch dabei. Es 
sind natürlich nicht nur 
Landwirte, die gegen die Re-
duzierung ihrer Lebens-
grundlage Ackerland protes-
tieren. Das Projekt wird ge-
nerell abgelehnt, offensicht-
lich fehlt Vertrauen in die 
Aussagen der Politiker und 
der Verwaltung. Warum 
werden 27.000 Quadratme-
ter Fläche in den Bebau-
ungsplan einbezogen, aber 
erklärt, dass nur weniger als 
die Hälfte bebaut werden 
soll? Die größere, östliche 
Hälfte soll als Frei-, Grün- 
und Sportfläche (öffentlich 
oder privat?) ausgewiesen 
werden. Sind die derzeitigen 
landwirtschaftlichen Flä-
chen, gern mit Blühstreifen, 
nicht geeignet und ange-
nehm zur Naherholung für 
Radler, Jogger und Spazier-
gänger mit oder ohne Roll-
stuhl, Rollator oder Kinder-
wagen? Die vorhandenen 
Frei- und Grünflächen di-
rekt nebenan in der 
Schwarzbachaue zwischen 
Kalkum Unterdorf und Ein-
brunger Mühle sind dabei 
hinsichtlich Zustand, Pflege 
und Umfeld kaum vertrau-

ensbildend.  
Welche Sportarten kom-

men in Frage? Golf? Mini-
golf? Mountainbiker? Ska-
ter? Warum gibt es keine 
Festlegung und verbindliche 
Zusage für eine Bezirks-
sportanlage mit Sporthalle, 
die bereits im Eingemein-
dungsvertrag 1929 zugesagt 
war und dem KSV und der 
Grundschule fehlt? Aussa-
gen über die maximale An-
zahl Wohnungen und Ge-
schosshöhen sind ebenfalls 
nicht bekannt. Ist der in Bau 
befindliche Wohnblock süd-
lich der Kalkumer Schlossal-
lee eine Vorahnung? Was ist 
unter einem Mehrgeneratio-
nen-Campus zu verstehen? 
Wohnen nicht überall und 
in jedem Wohnquartier Jung 
und Alt zusammen, mit- 
und nebeneinander? Wo 
bleibt das angekündigte Ver-
kehrskonzept für den Düs-
seldorfer Norden? Wird die 
geplante Bebauung land-
wirtschaftlicher Flächen 
nördlich Wittlaer-Bockum 
dadurch hinfällig?  
Ob es Politik und Verwal-

tung und den jetzt erst ein-
mal gefragten Teilnehmern 
am Architektenwettbewerb 
gelingt, zu überzeugen und 
Vertrauen zu gewinnen? 
Eine erste Präsentation von 
ca. fünf Entwürfen soll es 
am 15. November geben. 
Gegen eine angesprochene 
Gesamtschule, eine Senio-
renresidenz, eine Senioren-
Pflegeeinrichtung und eine 
Kita wird es möglicherweise 
weniger Proteste und Argu-
mente geben. Für eine Erhö-
hung des im Düsseldorfer 
Norden gefragten und knap-
pen Wohnungsbestandes, 
angepasst dem ländlichen 
Umfeld und der Infrastruk-
tur mit gesicherter Erschlie-
ßung, finden sich vielleicht 
doch noch Zustimmung 
und Argumente. Derzeit 
fehlt offenbar noch das Ver-
trauen in eine solche Pla-
nung.                                      HS 

die Kommunikation mit 
minderjährigen, aber trotz-
dem politisch aktiven Schü-
lerinnen und Schülern, für 

die Marie-Agnes Strack-Zim-
mermann als Vorbild dienen 
kann.“                                sam 

. .
.

.

Eine überaus erfolgreiche 
Medenspielsaison feierte die 
Tennisabteilung der Turner-
schaft Rahm (TSR) in die-
sem Sommer: Gleich fünf 
Teams machten den Auf-
stieg in die nächst höhere 
Klasse perfekt. 
Das dieses Jahr neu gemel-

dete Damen 50-Team konn-
te mit vier Siegen aus vier 
Spielen den Aufstieg in die 
Bezirksliga feiern. Perfekt 
gemacht wurde der Aufstieg 
am letzten Spieltag auf hei-
mischer Anlage gegen den 
TC Königshardt. Am selben 
Tag konnten auch die Da-
men 40 – ebenfalls mit ih-
rem vierten Sieg im vierten 
Spiel – den Aufstieg in die 
Bezirksklasse A sichern. Im 
Match-Tie-Break des ent-
scheidenden Doppels wurde 
der 5:4-Heimsieg gegen RW 
Dinslaken unter Dach und 
Fach gebracht. Drei ihrer 
vier Spiele gewannen die 
nervenstarken Damen mit 
einem knappen 5:4. Freuen 
konnte sich am selben Tag 
auch das in der offenen 

Klasse antretende Damen-
team: Am letzten Spieltag 
wurde der Klassenerhalt in 
der Bezirksklasse B gesi-
chert. 
Auch bei den Herren gab es 

einiges zu feiern, die 55er 
schafften gar den Durch-
marsch: Letztes Jahr noch in 
der Bezirksklasse A an den 
Start gehend, wird das Team 
nächstes Jahr in der 2. Ver-
bandsliga antreten. Möglich 
machte dies ein 5:4 gegen 
Raffelberg und Schützenhil-
fe aus Wesel am letzten 
Spieltag der Bezirksliga. 
Ebenfalls spannend war die 

Konstellation bei den Her-
ren 30: Am letzten Spieltag 
konnten noch drei Teams 
aufsteigen, auch der Rahmer 
Gegner vom TK Mattler-
busch. Beim Auswärtsspiel 
im Duisburger Norden ließ 
man aber nichts anbrennen, 
und schon nach den Einzeln 
war der Aufstieg der Rah-
mer in die Bezirksklasse A 
in trockenen Tüchern - als 
einziges Team der Liga 
konnte das TSR-Team alle 

fünf Spiele siegreich gestal-
ten. 
Eine ebenfalls weiße Weste 

konnten die Herren aufwei-
sen: Bereits einen Spieltag 
vor Schluss lagen sie unein-
holbar auf Rang 1 und gehen 
nächstes Jahr in der Bezirks-
klasse B an den Start. Von 
insgesamt 45 Matches ge-
wannen die Herren ganze 
41, eine sagenhafte Bilanz. 
„Auch sonst tut sich einiges 

auf der Anlage am Reiser-
pfad, im August wurde die 
von der Stadt bezuschusste 
Flutlichtanlage für zwei 
Plätze in Betrieb genom-
men, ein Platz ist zusätzlich 
mit einer Wingfield-Anlage 
- welche Spieldaten auf-
zeichnet und auswertet – 
ausgestattet“, heißt es aus 
dem Vorstand. „Die Som-
mersaison neigt sich nun 
wieder langsam dem Ende 
entgegen, bis mindestens 
Ende Oktober sind die Au-
ßenplätze aber noch bespiel-
bar.“                                    sam 

Tennis: TS Rahm feiert 
fünf Aufstiege

Grund zum Jubeln haben die beiden Aufsteiger-Teams Damen 40 und 50. Auch Guntram Koh-
ler vom TSR-Gesamtvorstand freut sich.                                                                         Foto: privat

Protest vor dem Rathaus

Protestplakat auf dem Teil des Planungsgebiets nördlich Kal-
kumer Schlossallee, welches nach bisherigen Aussagen von Po-
litik und Verwaltung Frei-,Grün- und Sportfläche bleiben soll.   
                                                                                             Foto: HS

Neue MMG-Gesprächsreihe:  
„Politik im Dialog“ 

Die FDP-Politikerin Marie-Agnes Strack-Zimmermann 
sprach in der MMG-Aula mit Schülerinnen und Schülern über 
aktuelle politische Themen.                                        Foto: MMG
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Die Wiedersehensfreude 
war riesengroß. Vor allem 
ältere „Handballrecken“ wa-
ren zur Jubiläumsfeier der 
TS Rahm ins Haus Chargé 
zu ihrem 100-jährigem Be-
stehen eingeladen worden – 
und bis auf wenige Ausnah-
men waren auch alle er-
schienen. „Och, alle Mann 
hier“, hieß es auf der einen 
Seite, während es woanders 
etwas erstaunter zuging, 
denn man erkannte sich 
kaum noch: „Erst wurde ich 
nicht erkannt, dann hat er 
sich erschrocken.“ 
Die TS Rahm ist am 24. Au-

gust 1906 gegründet wor-
den, die Handballabteilung 
am 15. Mai 1923. Anfangs 
hatte man wechselnde Ver-
einslokale: Zunächst das 
Haus Kornwebel, dann das 
Landgasthaus Chargé und 
schließlich die Gaststätte 
Bender/Schenkel. Man mag 
es sich kaum vorstellen, aber 
damals sind die Übungs-
stunden noch tatsächlich in 
diesen Lokalitäten abgehal-
ten worden. Und der Weg 
zum Sportplatz musste auch 
erst noch einmal überwun-
den werden – zumindest für 
die gegnerischen Mann-
schaften. „Da war man 
schon mal schlapp, wenn 
man auf dem Platz ange-
kommen ist“, so Pico, man 
kann es ihm heute durchaus 
abnehmen. 
Karl-Heinz Kettelacke, 

sportlicher Leiter der Hand-
ballabteilung und ein abso-
luter Fachmann, was die 

Rahmer Handballgeschichte 
betrifft, hatte in seiner Be-
grüßungsansprache darauf 
hingewiesen, dass er sich 
riesig freue, dass alle gekom-
men seien, gute Laune mit-
gebracht hätten und die of-
fensichtlich jahrelang nicht 
geführten Gespräche nun 
nachgeholt werden könnten. 
Und in der Tat, die Leute 
wollten gar nicht essen , son-
dern vor allem reden: ein 
fröhliches Zusammensein. 
Zwei Personen hob Karl-
Heinz Kettelacke noch be-
sonders heraus: Die legen-
däre Handballlegende Willi 
Müller, der als ältester Teil-
nehmer der Runde wenige 
Tage vor seinem 90. Ge-
burtstag steht, und Heinz 
Zygmanowski, der in die-
sem Jahr auf eine 70-jährige 
Mitgliedschaft zurückbli-
cken kann. 
Vor 100 Jahren hatte man 

den Spielbetrieb mit zwei 
Mannschaften im damali-
gen Kreisverband Düssel-
dorf aufgenommen. Da es in 
Rahm jedoch für das Hand-
ballspiel keinen geeigneten 
Sportplatz gab, fand man 
sich für die Trainingsstun-
den im benachbarten An-
germund zusammen, bis 
1927 der Gemeindesport-
platz in Rahm bespielt wer-
den konnte. In den 60-er 
Jahren zahlte sich die inten-
sive Jugendarbeit aus. In den 
70-er Jahren gelang der 1. 
Mannschaft im Hallenhand-
ball der Aufstieg in die Lan-
desliga. 1978 startete dann 

der Damenhandball in 
Rahm, und 1989 war das 
Jahr der großen Erfolge im 
Männerbereich: Drei Mann-
schaften schafften gleichzei-
tig den Aufstieg in die 
nächst höhere Spielklasse.  
Nachwuchssorgen zwangen 

den Verein ab dem Jahr 2000 
zu Spielgemeinschaften. 
Gingen die ersten Versuche 
noch schief, so war man mit 
TuSpo Huckingen und dem 
TV Wanheimerort umso er-
folgreicher, denn die Spiel-
gemeinschaft „HSG Duis-
burg-Süd“ existiert nun-
mehr seit 2005/2006. Im 
Jahr 2022 schloss sich auch 
noch der Verein Blau-Weiß 
Neuenkamp dieser Spielge-
meinschaft an. 
Aber es sind und waren 

nicht nur Nachwuchssor-
gen, die die Handballer im-
mer wieder beklagen, vor al-
lem fehlt es an einer Halle. 
„Schon im Jahre1957 haben 
wir Hallenstunden bean-
tragt – vergeblich“, so Karl-
Heinz Kettelacke. Erst viel 
später konnte man dann in 
auswärtigen Hallen trainie-
ren. An einem Bau einer ei-
genen Halle für Rahm, die 
vor allem für die Nach-
wuchsarbeit sehr wichtig ist, 
hat sich allerdings bis heute 
absolut nichts getan – und 
für die nächsten Jahre ist 
eine Besserung auch kaum 
in Aussicht. Traurig für eine 
Handballabteilung, die nun 
schon seit 100 Jahren über-
lebt hat!                                 VJ 

TS Rahm e.V. 
100 Jahre Handball in Rahm 

Eine wohl einmalige Geschichte: 100 Jahre Handballgeschichte der TS Rahm vor dem einzig verbliebenen ehemaligen Vereinslokal, bei dem man sich jetzt wie-
der getroffen hatte. In der Mitte mit dem rötlich karierten Hemd steht der fast 90-jährige Willi Müller, freundschaftlich gestützt von Lothar Graf, hinter dem 
Heinz Zygmanowski im lilafarbenen Hemd zu erkennen ist.                                                                                                                                                            Foto: VJ

Karl-Heinz Kettelacke (links), sportlicher Leiter der Rahmer 
Handballabteilung, fachsimpelt mit Manfred Haardt (ehema-
liger Trainer).                                                                      Foto: VJ 

Erntekorb für OB Link
Es ist gute Tradition, dass 

die Kreisbauernschaft Ruhr-
großstädte e. V. anlässlich 
des Erntedankfestes an eine 
der Stadtspitzen ihres Ver-
bandsgebietes einen Ernte-
korb überreicht. In diesem 
Jahr übergaben Landwirtin 
Lisa Blomenkamp-Buse aus 
Serm und Ortsbauernvorsit-
zender Jürgen Broden, 
Landwirt aus Mündelheim, 
den Erntekorb mit maleri-

schen Produkten der Land-
wirte aus der Region an 
Oberbürgermeister Sören 
Link.  
Link nutzte die Gelegen-

heit, sich über die aktuelle 
Situation der Landwirtinnen 
und Landwirte zu informie-
ren. Themen wie Deich-
rückbau, Wirtschaftswege 
und deren Instandhaltung 
sowie Landfraß sind den 
Landwirtinnen und Land-

wirten besonders wichtig. 
Hierzu konnten sie sich mit 
dem Oberbürgermeister so-
wie den zuständigen Beige-
ordneten Linda Wagner und 
Martin Linne austauschen. 
Link regte ein regelmäßiges 
Treffen, beginnend noch in 
diesem Jahr, an, um die An-
liegen der Landwirtschaft 
vertiefend besprechen zu 
können.                              sam

Oberbürgermeister Sören 
Link, Landwirtin Lisa Blo-
menkamp-Buse aus Serm und 
Ortsbauernvorsitzender Jür-
gen Broden, Landwirt aus 
Mündelheim (von links) mit 
dem Erntekorb.  
                 Foto: Stadt Duisburg

Orgelkonzert in 
Rahm 

Das 26. Orgelkonzert in St. 
Hubertus beginnt an diesem 
Sonntag, 15.Oktober, um 17 
Uhr. Es spielt Werner Marzi, 
der seit August 2008 Chor-
leiter des Kirchenchores und 
Organist in St. Hubertus ist. 
Auf dem Programm stehen 

folgende Werke: Praeludium 
und Fuge h-moll, BWV 544 
von Bach; Konzertante Kir-
chensonate C-Dur, KV 336 
von Mozart; Sonate 1 f-moll, 
op. 65 von Mendelssohn-
Bartholdy; 2. Satz aus der 
Sonate I, e-moll von Hinde-
mith und eine Eigenkompo-
sition von Marzi: Partite di-
verse sopra „Wer nur den 
lieben Gott lässt walten“ 
Werner Marzi (Jahrgang 

1961) begann seine musika-
lische Grundausbildung mit 
sechs Jahren beim Vater, der 
seinerseits 40 Jahre lang Kir-
chenmusiker an St. Willi-
brord in Plaidt war. Es folgte 
ein Studium an der Fachaka-
demie für katholische Kir-
chenmusik und Musikerzie-

hung 1977 bis 1981 in Re-
gensburg, Doppelstudium 
für Kirchenmusik und Lehr-
amt. Abschluss als Kantor 
mit dem Staatsexamen für 
Kirchenmusik mit Konzert-
fach Orgel und dem Staats-
examen für Komposition 
und Musikpädagogik. 
Während seines Bundes-

wehrdienstes war Marzi eh-
renamtlicher Domkantor 
am Dom zu Regensburg und 
ehrenamtlicher Organist an 
der Stadtkirche St. Joseph. 
Von 1986 bis 1988 arbeitete 
er als Kirchenmusiker an St. 
Judas Thaddäus, von 1988 
bis 2007 in Heilig Geist. Vie-
le Jahre leitete Marzi den 
späteren Männerchor 1880 
Duisburg. Seit 2007 ist er 
Vorsitzender der Mitarbei-
tervertretung der neu er-
richteten Pfarrei St. Judas 
Thaddäus. 
Der Eintritt ist kostenlos. 

Um Spenden für das Orgel-
projekt wird gebeten.      sam 
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Litfaßsäule

Dienstleistungsangebote: 
Professionelle Glas- und Rahmenreinigung für den Privat-
haushalt durch Meisterbetrieb in 2. Generation. Steuerlich absetzbar 
nach §35a EStG, Gebäudereinigung S. Hintze Tel. 0203/791717 

Fensterreinigung privat u. gewerbl., sauber u. zuverlässig „nach 
Hausfrauenart“ u. jetzt auch Treppenhausreinigung. T. 02066/468 44 00. 
Keine Anfahrtskosten!

Der Baumkletterer. Baumfällungen aller Art auch an unzugänglichen 
Stellen. Gefahrenbäume. 02843/7717 o. 0174/3937041 

Gartenarbeiten, Pflanzung, Baumschnitt, Neuanlage, Dauerpflege.
Böhmann-Ilbertz, Tel.  02 11/402373 

Professionelle Wintergartenreinigung durch Meisterbetrieb in 2. 
Generation. Steuerlich absetzbar nach §35a EStG, 
Gebäudereinigung S. Hintze Tel. 02 03/79 17 17 

Individ. Haus- u. Gartenservice, Martin Stief. Tel. 0211/97710866

Dachdeckermeister Thomas Wirth,  
Telefon und Fax 02102/733071, Mobil 0174/9231140 

Brunnen für Haus und Garten, Pumpenmontagen und Reparaturen 
vom Fachmann, Fa. Georg Böcken. Tel. 02162/5017680

Günstige Reparatur und Anbringung von Leuchten durch  
Elektromeister. Tel. 0171/3302710 od. 0211/65027856

Treppenhausreinigung, Gartenpflege uvm. Tel. 0211/65048808

Renovierungs+Montage-Service  
Email: raspie@arcor.de, Tel. 0172/265 60 23 

Bäume fällen, Pflasterarbeiten, Zäune setzen u.v.m. T. 0211/16353574 

Garten Pflege, Reinigung von Rasen und Beeten, Beete anlegen, 
Hecke schneiden, Gartenarbeiten aller Art. 0177/9032285 

Gartenarbeit aller Art 01774145356 

Erfahrener Gärtner für Gartenarbeiten aller Art 0177/4145356  

Gartenarbeiten wie z.B Hecken u. Bäume schneiden und fällen, 
Rasen mähen, Unkraut jäten, Rollrasen legen uvm Besim Xhoka  
+49 157 31655468 

Malermeister Marius Camp 0174-988 544 1 
www.malerbetrieb-camp.de 

Schlosswechsel & Türöffnungen in 10min vor Ort. 0172/2613877 

Firma B&B hat kurzfristig Termine für Sanierungs- und  
Gartenarbeiten frei. Tel.: 01796037607. 

 Rund um Musik: 
Musikschule Kaiserswerth bietet folgende Kurse an: Klavier, 
musikalische Früherziehung, Geige, Klarinette, Block- und Querflöte,  
Gitarre, Cello. Unterricht auch Zuhause. Tel. 0211/1711534 oder   
E-mail musikkaiserswerth@yahoo.de, www.musik-kaiserswerth.de 

Nachhilfe/Sprachen: 
Dipl.-Math. erteilt Mathematik- u. Spanischnachhilfe. T. 0211/4576011 

Ehemalige Gymnasiallehrerin erteilt kompetente Nachhilfe in  
Englisch (Jgst. 5-12/13).Telefon 0211/40 14 13 oder 0176/46111071. 

 Pflege/Betreuung: 
ambulante Senioren- & Demenzbetreuung. T. 01777/427 194 

ambulante Seniorenbetreuung TEL : 01722555590 
http://www.maggis-betreuungsdienst.de 

Die Seniorenbetreuung - Herbert Uhland in Düsseldorf-Anger-
mund Büro: 0203-3929884 - Mobil: 0163-3358211 
 - Internet: www.huhland.de http://www.huhland.de 

Gesundheit: 
Professionelle med. Fußpflege kommt ins Haus. Termin unter - 
Tel: 0157 375108 33 

Stellenangebote: 
Suchen zuverl. Bürokraft in Teilzeit oder Minijob tägl. 9-13 Uhr 
für unser Versicherungsbüro. Sehr gutes Deutsch vorausgesetzt, englisch 
von Vorteil. TEL.: 0172-2447035 

Ankäufe: 
Teppichreinigung und Teppichreparaturen Hamid  
am Kaiserswerther Markt. Wir kaufen auch Ihre alten Teppiche. 
Tel. 0211/73 10 66 74 od. 0176/70 07 52 43

ACHTUNG von Privatsammler gesucht: Teppiche, Bilder, Pelze, 
Schmuck,  Armbanduhren, Modeschmuck, Abendgarderobe, Tafelsilber, 
Bernstein, Münzen, Porzellan. Herr Schubert, 0163/7098636  

Privater Briefmarkenankauf. Tel. 0203/783815 

Wir kaufen Wohnmobile + Wohnwagen 
03944-36160, www.wm-aw.de 
Wohnmobilcenter Am Wasserturm 

Designerin kauft Pelzmäntel und Pelzjacken sowie Handta-
schen und Accessoires von Hermes , Louis Vuitton , Chanel 
u.a. Tel. 02205 / 9478473 oder 01632405663 

Anzeigensonderseite

meinde ist bestimmt für die 
Anschaffung von neuem 
Schulmaterial für Kinder in 
Aleppo, das dort nach dem 
Erdbeben dringend benötigt 
wird. 706 Euro aus dem Ver-
kauf der Speisen der die rus-
sisch-ukrainische Gemein-
degruppe sind bestimmt für 
die Kirchengemeinden in 
der Ukraine, die Binnen-
flüchtlinge aufnehmen und 
versorgen. 

Darüber hinaus konnte 
durch verschiedene Aktio-
nen und der Verkauf von 
Suppe, Kaffee und Kuchen 
ein weiterer Gewinn in 
Höhe von 1.597,20 Euro er-
zielt werden. Dieser wird 
aufgeteilt und geht an das 
Ukrainische Rote Kreuz und 
an das Aktionsbündnis Ka-
tastrophenhilfe mit den 
Stichworten „Erdbebenop-
fer Syrien“ und „Erdbeben-

opfer Türkei“. 
„Auch können wir uns da-

rüber hinaus über eine Kol-
lekte in Höhe von 564,93 
Euro freuen, die am Sonntag 
im Erntedankfamiliengot-
tesdienst eingesammelt wur-
de“, bemerkt Kaspers. Diese 
Summe geht an die Aktion 
„Brot für die Welt“. 
„Es war ein buntes, musika-

lisches und fröhliches Fest 
mit vielen Höhepunkten“, 

fasst der Pfarrer zusammen 
und erinnert mit Dank „an 
alle, die durch ihren ehren-
amtlichen Einsatz oder 
durch Kuchenspenden zum 
Erfolg des Festes beigetra-
gen haben, aber auch an die 
Teams unserer Kitas und an 
unsere Kirchenmusikerin.“ 
                                            sam

Immobilien

Kaufangebot:
VON PRIVAT: DU-Alt-Rahm, Eigentumswohnung, Baujahr 1974, 112 
qm, 4.Etage, 3 Zi.,Diele, Küche, 2 Bäder, 2 Balkone, TG-Einstellplatz, Aus-
blick ins Grüne, unrenoviert zu verkaufen.€ 275.000VB.  Chiffre NB 29/1 
info@nordbote.info 

Kaufgesuch:
Einfamilenhaus Privat in Wittlaer von junger seriöser Familie 
gesucht. Diskrete und zuverlässige Abwicklung wird zugesichert.  
Tel. 0173/5753471 

Mietangebot:
Zwei Wohnungen,Neubau. 91qm  und 83qm, Uerdingerstr.162 - 
ab Ende Oktober. Bei interesse per email an m@dr-moghaddam.de 

Festwochenende erzielt fast  
4.000 Euro Erlös 

Stolze 3.993,20 Euro kamen 
beim zweitägigen Fest der 
Evangelischen Auferste-
hungsgemeinde Duisburg-
Süd in Ungelsheim an Erlö-
sen und Spenden zusam-
men. Das Geld kommt nun 
Menschen in der Ukraine, 
Syrien und in der Türkei zu-
gute.  
Unter dem Motto „Vielfalt 

leben – Hoffnung teilen – 
das Leben feiern!“ nahm das 
Programm Besucherinnen 
und Besucher des Festes mit 
Musik und Tanz und der 
Küche aus vielen Ländern 
auf eine „kulturelle Reise 
rund um die Welt“ mit. Pfar-
rer Rainer Kaspers hatte 
Gruppen aus diesen Län-
dern gebeten, landestypi-
sche Speisen für das Fest 
vorzubereiten und zu ver-
kaufen. Die dafür benötig-
ten Lebensmittel kamen als 
Spenden aus der Gemeinde.   
Der Kassensturz nach dem 

Fest zeigt jetzt, dass der Er-
lös sich sehen lassen kann: 
Beim Verkauf der Speisen 
der Gruppe der Hüttenhei-
mer Moscheegemeinde ka-
men 1.000 Euro zusammen, 
die nun bestimmt sind für 
die Anschaffung von Wohn-
containern für die Erdbe-
benopfer in der Türkei. Der 
Erlös in Höhe von 690 Euro 
aus dem Verkauf der Speisen 
der syrisch-orthodoxen Ge- Viele Gruppen haben sich an dem Programm des Festwochenendes in Ungelsheim beteiligt.                       Foto: www.evaufdu.de
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Vorträge im Heinrich-Hei-
ne-Institut und beim Ge-
sprächskreis in der ev. Kir-
che gehalten. Darüber hi-
naus zählte er bis vor kur-
zem zu den zahlreichen en-

gagierten Angermunder 
Bürgern, denn Paul Sehl hat 
seinen Wohnsitz von Anger-
mund nach Bonn verlegt. 
                                             VJ

weitere Angebote finden Sie unter www.assvor.de
AUSZUG AUS UNSEREM AKTUELLEN ANGEBOT

ASS VOR
I M M O B I L I E N

ASSVOR GmbH
Arnheimer Straße 19

40489 Düsseldorf
www.assvor.de

service@assvor.de
Tel. 0211 / 547615-60

Duisburg-Huckingen 20448X

Energieausweis Art: Verbrauchsausweis, Endenergie-
verbr.: 93,60 kWh/(m²*a), Bj. 2006, Bj. lt. Energieaus-

weis: 2006, Wesentl. Energietr.: Gas, Klasse: C

Moderne Villa direkt am Landschafts-
schutzgebiet mit unverbaubarem Blick 

auf unberührte Natur.

KP 2.190.000 € Prov. 2,38 % inkl. MwSt.

Düsseldorf-Kaiserswerth 20364X

„Haus im Haus“  in der historischen 
Kaiserswerther Altstadt

aus dem Jahr 1920

KP 1.290.000 € Prov. 3,57 % inkl. MwSt.

Energieausweis Art: Bedarfsausweis, Endenergiebe-
darf: 136,70 kWh/(m²*a), Bj. 1920, Bj. lt. Energieaus-

weis: 1998, Wesentl. Energietr.: Gas, Klasse: E

20401

Großzügiges Reiheneckhaus mit ins-
gesamt vier Etagen, Sauna, Kamin und 

weitläufigem Garten

KP 675.000 € Prov. 2,38 % inkl. MwSt.

Energieausweis Art: Verbrauchsausweis, Endenergie-
verbr.: 61,70 kWh/(m²*a), Bj. 1980, Bj. lt. Energieaus-

weis: 2013, Wesentl. Energietr.: Gas, Klasse: B

Düsseldorf-Kaiserswerth 20477

Charmante Wohnung in historischem 
Ambiente mit Gartenblick und  

hochwertiger Ausstattung

KM 2.020 €/M. zzgl. NK 150 €/M.

Energieausweis Art: Bedarfsausweis, Endenergiebedarf: 
106,40 kWh/(m²*a), Bj. 1900, Bj. lt. Energieausweis: 

2021, Wesentl. Energietr.: Gas, Klasse: D

20397X

Luxuriöses Einfamilienhaus mit viel
Komfort auf einem Traumgrundstück

in Alt-Wittlaer

KP 2.590.000 € Prov. 2,38 % inkl. MwSt.

Energieausweis Art: Bedarfsausweis, Endenergiebe-
darf: 33,50 kWh/(m²*a), Bj. 2017, Bj. lt. Energieaus-

weis: 2017, Wesentl. Energietr.: Gas, Klasse: A

KP 1.050.000 € Prov. 2,38 % inkl. MwSt.

Freistehendes Einfamilienhaus mit 
viel Charme und attraktivem 
Ausbaupotenzial in Kalkum

Düsseldorf-Kalkum 20357X

Energieausweis Art: Bedarfsausweis, Endenergiebed.: 
206,50 kWh/(m²*a), Bj. 1970, Bj. lt. Energieausweis: 

1990 Wesentl. Energietr.: Öl, Klasse: G

Düsseldorf-Kaiserswerth 20482

Traumhafte 3-Zimmer-Wohnung
mit Studio in Kaiserswerth

Prov. 2,38 % inkl. MwSt.

Energieausweis Art: Verbrauchsausweis, Endenergie-
verbr.: 48,2 kWh/(m²*a), Bj. 2004, Bj. lt. Energieaus-

weis: 2019, Wesentl. Energietr.: Gas, Klasse: A

Diskrete Vermarktung!

OBJEKTFOTOS UND NÄHERE 
ANGABEN AUF ANFRAGE

Am Donnerstag, 19. Okto-
ber, lädt die kfd Angermund 
um 19.00 Uhr zu einem Vor-
trag ins Pfarrheim der St. 
Agnes-Kirche, Graf-Engel-
bert-Str. 14, Angermund, 
ein. Das Thema lautet: Joa-
chim Ringelnatz. Der Kos-
tenbeitrag beträgt 3,00 Euro. 
Joachim Ringelnatz wurde 
am 07. August 1883 in Wur-
zen (Sachsen) als Hans Böt-
ticher geboren. Er war ein 
Schriftsteller, Kabarettist 
und Maler, der vor allem für 
humoristische Gedichte um 
die Kunstfigur Daddeldu, ei-
nen ungehobelten Seemann, 
bekannt ist. Gleichwohl Joa-
chim Ringelnatz unermüd-
lich dichtete, Prosa verfasste 
und Kinderbücher schrieb, 
mussten er und seine Frau 
Zeit seines Lebens in äußerst 
bescheidenen Verhältnissen 
leben. Im November 1934 
stirbt er mit nur 51 Jahren. 
Die private Nachlassverwal-
tung lag bis zum Jahre 2019 
in den Händen von Norbert 
Gescher, dem Sohn von Le-
onharda Ringelnatz in zwei-
ter Ehe. Seine Sammlung 
und das Archivmaterial ließ 
er 2019 dem Joachim-Rin-
gelnatz-Museum in Cuxha-
ven als Schenkung überge-
ben. 
Den Vortrag hält kein Ge-

ringerer als Paul Sehl. Er hat 

Die kfd Angermund lädt zu 
einem Vortrag über  

Joachim Ringelnatz ein

Joachim Ringelnatz in Pose.   Foto: picture alliance_akg-image. 

Interessante Events 
in der Sermer  

Kirche
Der Sermer Förderverein 

der Kirche Herz-Jesu hat es 
sich zum Ziel gesetzt hat, die 
Dorfkirche zu erhalten und 
mit Leben zu füllen. Vor 
kurzem war erneut die Co-
ver-Rock-Band „Brilliant 
Thieves“ dort – und über-
zeugte die zahlreichen Gäste 
mit einem wunderbaren 
Konzert. In den Kirchen-
bänken wurde gerockt, ge-
klatscht und mitgesungen. 
Auch am Ende dieses Kon-

zerts stand für den Förder-
verein als Veranstalter fest: 
Die Jungs, zu denen auch 
der im Duisburger Süden 
bekannte Chorleiter Andre-
as Rabeneck zählt, müssen 
wiederkommen. Und so ver-
kündete Vorsitzender Mi-
chael Germ: „Das erste Wo-
chenende nach den Som-

merferien im nächsten Jahr 
kommt die Band wieder 
nach Serm!“ 
Folgende weitere Veranstal-

tungen hat der Förderverein 
geplant: Kinder können sich 
wieder auf ein Kürbisschnit-
zen am Samstag, 28. Okto-
ber, freuen. Für die älteren 
steht schon am Samstag, 21. 
Oktober, eine 80er/90er-
Party auf dem Programm. 
Am Donnerstag, 2. Novem-
ber, steht ein weiteres Knei-
penquiz im Gemeindezen-
trum an, und in der advent-
lich geschmückten Dorfkir-
che wird am Sonntag, 17. 
Dezember, das ebenfalls 
schon traditionelle Weih-
nachtsliedersingen auf das 
schönste Fest des Jahres ein-
stimmen.                           sam 

Michael Germ, Vorsitzender des Fördervereins der Sermer 
Kirche, lud die zahlreichen Gäste zum Mittanzen und Mitsin-
gen ein. Am Keyboard spielte Andreas Rabeneck.       Foto: sam




